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Von einer eklatanten Verletzung des

Wahlgeheimniſſes und einem ſonderbaren
Beſcheide der Staatsanwaltſchaft

wiſſen ſozialdemokratiſche Blätter zu berichten. Da
der Fall von prinzipieller Bedeutung iſt und Recht
auch ſozialdemokratiſchen Wählern gegenüber Recht
bleiben muß, ſo ſei nachſtehend der Sachverhalt mit

eteilt.
Bei der letzten Reichstagswahl im neunten Hanno

verſchen Wahlkreiſe (Hameln, Erſatzwahl für den
verſtorbenen Abg. Walbrecht) hatte der Wahlvorſteher

Stille in Latwehren ein ihm übergebenes Wahl
couvert geöffnet, den darin enthaltenen Stimm-
zettel für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten heraus
genommen und dem Wähler einen Stimmzettel für
den Kandidaten des Bundes der Landwirte
in die Hand gedrückt mit der energiſchen Aufforderung,
dieſen zu wählen Der proteſtierende Wähler ging
auf's neue in die Wahlzelle und ſteckte einen anderen
ſozialdemokratiſchen Stimmzettel in das Couvert, das
der Wahlvorſteher dann in die Urne legte. Der be
treffende Wähler ſtellte Strafantrag bei der Staats
anwaltſchaft in Hannover, die aber ein Einſchreiten
ablehnte. Der Wahlvorſteher habe weder durch Gewalt
noch durch Bedrohung den Antragſteller an der Aus
übung ſeiner Wahl verhindert. Auch liege keine
vorſätzliche Herbeiführung eines unrichtigen Ergebniſſes
der Wahlhandlung und auch keine Fälſchung vor, da
der Wähler trotz der Verſuche des Vorſtehers, ihn
umzuſtimmen, doch ſeinen urſprünglichen Zettel abge
geben habe. S 107 und 108 des Strafgeſetzbuches
ſeien nicht anwendbar; eine ſtrafbare Handlung liege
ſomit nicht vor.

Zu dieſem höchſt anfechtbaren Beſcheide bemerkt
der „Vorw.“ in durchaus ſachlicher und zutreffenderWeiſe: „Wenn die Bee Staatsanwaltſchaft
die betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen wickuch

richtig interpretiert hätte, wäre das Wahlrecht in der
Tat völlig ohne Schutz Die „Frkf. Ztg. äußert
indes Zweifel an der Richtigkeir der ſtgatsanwaltlichen
Anlegung der beiden Paragraphen. Und das ſehr
mit Recht. Denn ohne Zweifel hat der Wahlvor
ſteher den Verſuch gemacht, durch Gewalt die
freiwillige Stimmabgabe zu verhindern Oder ſollte
erſt dann Anwendung von Gewalt vorliegen, wenn
der Wahlvorſteher dem Wähler einen Revolver vorge
halten hätte Daß das Vorgehen des Wahlvor
ſtehers erfolglos blieb, iſt ohne Belang, da nach S 107ſchon der Verſuch ſtrafbar iſt. Auch 108 hätte

zur Anwendung gelangen müſſen. Denn nach einer
Reichsgerichtsentſcheidung iſt „die vorſätzliche Herbei
führung eines unrichtigen Ergebniſſes der Wahlhandlung
bereits in dem Augenblick vollzogen, in welchem die
die Geſetzwidrigkeit in ſich faſſende Handlung ausgeführt
wurde, alſo hier in dem Augenblick, wo der Wahl
vorſteher das Wahlkouvert öffnete und den Stimm
zettel herausnahm; der Feſtſtellung des Ergebniſſes
durch den Wahlvorſtand bedarf es keineswegs

Auch uns will ſcheinen, daß es unmöglich beim
ablehnenden Beſcheide der Staatsanwaltſchaft ſein
Bewenden haben kann. Bleibe eine m ngewriſe
wie die des Wahlvorſtehers Stille in Latwehren n
ahndet, ſo wäre für abhängige Wähler das geheime
Wahlrecht überhaupt illuſoriſch gemacht, und in
manchem vſtelbiſchen Gutwahlbezirk würden ſicherlich
noch tsllere Geſchichten paſſteren, wie bisher ſchon des
öfteren bekannt geworden ſind.
c

Die neuen Handels- Verträge
Daß die neuen Handels- Verträge un

heilvolle Wirkungen auf unſere Jnduſtrie aus
üben müſſen, iſt von ſachverſtändiger Seite von Anfang
an prophezeit und nachgewieſen worden. Trotzdem ſie
erſt im nächſten Jahre in Kraft treten, werfen ſie jetzt
ſchon ihre dunklen Schatten voraus. Einen unzwei
deutigen Beweis hierfür liefern die Ergebniſſe von
Erhebungen, die der Verband ſächſtſcher Jnduſtrieller“
veranſtaltet hat. Sie zeigen, daß in den Kreiſen der
ſächſiſchen Jnduſtrie allgemein die Anſicht herrſcht,
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daß die neuen Handels Verträge der ſchwerſte Schlag
ſind, der dem Erwerbsleben des Landes jemals ver
ſetzt worden iſt. Man rechnet damit, daß mit dem
IJnkrafttreten der neuen Verträge umfangreiche
Arbeiterentlaſſungen ſtattfinden müſſen, große
Kapitalien verloren gehen und die ſächſiſche
Induſtrie eine Kriſis durchmachen wird, die auch
das Handwerk in Mitleidenſchaft zieht und
in der viele Betriebe zugrunde gehen werden.
Zahlreiche Aeußerungen in jenen Erhebungen machen
die Befürchtungen zur Gewißheit, daß eine ganze
Reihe von Zweigen der ſächſiſchen Induſtrie nach
ihren bisherigen Abſatzmärkten überhaupt nicht mehr
wird liefern können; ſte ſind gezwungen, aus
zuwandern. Jn dieſer Beziehung kommen be
ſonders lebhafte Klagen aus der in Sachſen vor
allem hoch entwickelten Papierbranche. Es liegen
zahlreiche Aeußerungen von Fabrikanten vor, in denen
der Gedanke erörtert wird, der in einigen Fällen ſogar
ſchon praktiſche Geſtalt angenommen hat, ihre Betriebe
teilweiſe nach Oeſterreich, nach der Schweiz
oder Frankreich zu verlegen. Auch dahin lauten
einige Kundgebungen, daß Fabrikanten infolge der ſie
„ſchwer ſchädigenden Handels Verträge“ von bereits
geplanten Neu reſp. Erweiterungs Bauten ihrer
Fabriken Abſtand nehmen. Es liegt auf der Hand,
daß ſolche Begleit Erſcheim ungen unſerer Han ndels

VertragsPolitik, die nach Jnkrafttreten der Handels
Verträge in noch verſchärfekn Maße in die Er
ſcheinitngen treten werden für unfere Induſtrie und
unſere Arbeiterbevölkerung ſchwerwiegende Schädigungen
im Gefolge haben müſſen. Da auch aus anderen
Gegenden und anderen Jnduſtriezweigen ähnliche Be
denken wie in den ſächſiſchen Jnduſtriekreiſen laut
geworden ſind, ſo iſt die Befürchtung nicht von der
Hand zu weiſen, daß die Auswanderung von
Jnduſtrien ſich nicht nur auf Sachſen und die
angeführten Induſtriezweige beſchränken wird. Die
„Frankf. Ztg. friſcht in Anknüpfung an dieſe Er
ſcheinungen die Erinnerung daran auf, wie der
Reichskanzler bei dem letzten Feſteſſen des Deutſchen
Landwirtſchaftsr rats unter dem heiteren Beifall der
um ihn verſammelten Agrarier mit froher Genug
tuung betont habe, er hätte die Landwirtſchaft aus
dem Gröbſten hergusgehauen ohne unerträgliche
Opfer für die Jnduſtrie. Dem Fürſten Bülow
wird der Rat gegeben, nach Sachſen zu gehen, wo
ſein Optimismus zu Schanden werden würde.

c ccqhccc-Zur Kaiſerzuſammenkunft bei Kronſtadt.
Kaiſer Wilhelm und Zar Nikolaus haben am

Sonntag und Montag bei Bjoerkoe, gegenüber Kron
ſtadt, eine kurze Zuſammenkunft gehabt. Selbſtver
ſtändlich ſind die beiden Herrſcher nicht zu dem Zweck
zuſammengekommen, um zu dinieren und zu früh
ſtücken, das einzige faſt, was der offiziöſe Draht dar
über verlauten läßt, vielmehr wohnt dieſer Begegnung
zu einer Zeit, wo Rußland ſchwer nach außen und
im Jnnern zu leiden hat, eine hohe politiſche Be
deutung bei. Rußland ſteht im Begriff, ſich vor dem
kleinen Japan durch einen Friedensſchluß demütigen
zu müſſen, bei dem die Japaner die Bedingun gen
diktieren. Jm Jnnern iſt das Rieſenreich von der
Revolution d die feſteſten Säulen der abſoluten
Regierung, Landheer und Marine, beginnen ſchon zu
wanken. Es gehört nicht allzu viel Kombinations
gabe und Scharfſinn dazu, Um zu erraten, was den
Gegenſtand der Unterhaltung der Herrſcher gebildet

haben wird. Der Zar, ſo viel ſteht feſt, hat die Be
gegnung mit Kaiſer Wilhelm geſucht, und letzterer hat
dem Wunſch des befteundeten Zaren um ſo eher
ſtattgegeben, als er gerade auf der Sommerreiſe in
der Oſtſee kreuzte.

Seit Zar Nikolaus im November 1894 den Thron
beſtiegen, iſt er mehrfach mit dem Deutſchen Kaiſer
zuſammengekommen, zum erſten Male in Breslau
am 5. September 1896. Dan ſpielte in den
gewechſelten prü i itionelle Freund
ſchaft“ Fürſtenhäuſern noch
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ein Vertreter des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern
waren auch dabei. Am 11. September 1901 fand
eine zweite Zuſammenkunft ſtatt zur See in der
Nähe der Landzunge Hela, wieder nahmen der
deutſche Reichskanzler, damals noch Graf Buülow,
und der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen
Graf Lamsdorff, daran Teil. Die Trink-
ſprüche waren diesmal kurz und beſchränkten ſich auf
die üblichen Höflichkeitsformeln. Bei der dritten Be
gegnüng am 6. Auguſt 1902, die vor Reval ſtatt
fand, ſcheinen nicht einmal Toaſte ausgebracht worden
zu ſein. Damals ſah die Welt Rußland noch im
höchſten Glanz, der durch das Bündnis mit Frank
reich noch einen helleren Schein erhielt. Die letzte
Zuſammenkunft der beiden Kaiſer zu Wiesbaden im
Herbſt 1903 war politiſch faſt n höchſtens,
daß die Staatsmänner Bülow und Lamsdorff, die die
Entrevue von Reval nicht mitgemacht hatten, ſich überdas mazedoniſche Reformprogramm verſtändigten.

Für die Zuſammenkunft bei Bjoerkoe iſt gleich von
vornherein alles geſchehen, um die Begegnung vor
ver Welt nach außen hin tunlichſt jeden politiſchen
Charakters zu entkleiden, keiner der leitenden Miniſter
war im Gefolge der Monarchen, dem Zaren war es
nur darum zu tun, Kaiſer Wilhelms freundſchaftlichen
Rat einzuholen in einem Augenblick, wo der Kaiſer
aller Reußen vor der folgenſchwerſten Entſcheidung
ſeines Lebens, vor einem kritiſchen Wendepunkt ſteht,wie er in der gen Geſchichte Rußlands wehl noch
nicht vorgekommen iſt. Kaiſer Wilhelm wird ſicher

nicht gezögert haben, als Freund dem Freunde gegen
über das zu raten, was Rußland am beſten in dieſer
Zeit der Bedrängnis frommen kann. Wenn ſich der
Zar entſchlöſſe, baldigſt einen ehrenvollen Frieden mit
Japan zu ſchließen und durch Gewährung wirklicher
Reformen, wie ſie die Beſten ſeines Volkes ſtürmiſch
verlangen, zugleich Frieden mit ſeinem Volke zu
machen, dann wäre dies der ſchönſte Gewinn ausder Zuſammentunft, den beide Kaiſer heimbrächten.

Die franzöſiſche und engliſche Preſſe geht vielfach
von der ganz unrichtigen Vorausſetzung aus, daß
Kaiſer Wilhelm die Zuſammenkunft veranlaßt habe.
Dies iſt gründfalſch; denn wie wir von gut unter
richteter Seite erfahren, ſind die V Verhandlungen über
die Begegnung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm ſchon
ſeit Anfang Juni vom Zaren aus eingeleitet worden.
Der Träger dieſer Miſſion war der Großfürſt
Michael Alexandrowitſch, der den Feierlichkeiten in
Berlin beiwohnte.

Jn den offiziellen Berichten über die
Kaiſerzuſammenkunft ſind mancherlei ſeltſame
Jrrungen vorgekommen, was ſich wohl nur daraus
erklären laſſe, daß das Beſtreben vorberrſch te, die Welt

möglichſt in Unklarheit über den Termin und über
die näheren Vorgänge bei der Entrevue zu halten.
Aus den Meldungen des „Wolffſchen Buregus“ ſchien
zunächſt hervorzugehen, daß die Zuſammenkunft erſt
am Montag ſtattgefunden habe. Am Montag abend
berichtigte ſich „Wolffs Bureau“ dahin, daß Kaiſer
Wilhelm und der Zar bereits am Sonntag eine Unter

redung gehabt baben, und ſchließlich waren in den erſten
Berichten ſogar die äußerlichen Vorgänge unrichtig dar
geſtellt. Nunmehr meldet „Wolffs Bureau“ in Berichti
gung ſeiner letzten Nachricht: Nachdem Sonntag abend
der Kaiſer von Rußland mit den Herren der Umgebung
zur Abendtafel auf der „Hohenzollern“ anweſend war,
hat Montag früh Kaiſer Wilhelm das erſte Frühſtück
auf dem „Polarſtern“ eingenommen und war mit
den Herren der Umgebung um Uhr zur Mittags
tafel zu dem Kaiſer Nikolaus eingeladen.

Der ruſſiſche Hofminiſter gibt in einem
Telegramm aus Björkö vom Sonntag folgende Dar
ſtellung der Zuſammenkunft Heute abend um 10 Uhr
warf die „Hohenzollern“ in der Nähe des „Polar
ſtern“ Anker. Kaiſer Wilhelm, mit dem Prinzen
Albert von SchleswigHolſtein und Gefolge, begab
ſich im Boot nach dem „Polarſtern“ wurde. an
der Treppe vom Kaiſer von Rußland em Groß



fürſten Michael Alexandrowitſch empfangen. Nach
herzlicher Begrüßung ſchritten die Majeſtäten die
Front der Ehrenwache und der Beſatzung der
Jacht ab und zogen ſich, nachdem ſie ihre Gefolge
gegenſeitig vorgeſtellt hatten, in den Deckſalon zurück.
Um 11 Uhr vegaben ſich Kaiſer Wilhelm und der
Kaiſer von Rußland mit ihren Gefolgen im Boot an
Bord der „Hohenzollern“, von wo der Kaiſer von
Rußland um 1 Uhr morgens nach dem „Polar-
ſtern“ zurückkehrte.

Am Montag abend iſt der Kaiſer von Ruß-
land nach Peterhof zurückgekehrt, während die
„Hohenzollern“ mit Kaiſer Wilhelm an Bord
weſtlichen Kurs nach Gothland hin nahm.

Die fränzöſiſche Preſſe zeigt ſich nach wie
vor recht beunruhigt über die Entrevue. Frankreich,
ſo lieſt man da, ſei iſoliert, das frankboruſſtſche
Bündnis ſei erſchüttert, Skandinavien und
Dänemark ſtänden vollſtändig auf ſeiten Deutſch
lands, das ſei das Fazit der Politik Delcaſſes. Um
ſich aus dieſer Situation zu retten, ſtehe Frankreich
vor der peinlichen Alternative: entweder Rußland auf
ſeinem neuen Wege Gefolgſchaft zu leiſten oder tat
ſächlich der Soldat Englands auf dem Kontinent zu
werden. Jaures erklärt in der Humanité, es ſei ihm
unerfindlich, welches Jntereſſe der Zar mit der Ent
revue verfolge, welche in Frankreich Erſtaunen, in
England Mißtrauen hervorrufen mußte. Wie dem
auch ſei, man könne ſich nicht verhehlen, daß der Zar
durch ſeinen Schritt, welcher England beunruhigen
und verletzen müſſe, in eine Art Bündnis mit Deutſch
land eintrete. Die franzöſiſchen Diplomaten und
Politiker wie Delcaſſe und Clémenceau, welche in
ihren Kombinationen der Eventualität einer ruſſiſch
deutſchen Entente nicht Rechnung trugen, hätten, wie
ſich nunmehr zeige, ins Blaue gebaut

Die Engländer leiſten natürlich das Menſchen
mögliche an Verdrehung: Nach der „Daily Mail“
ſoll der Kaiſer Entrevue ein Austauſch von Briefen
intimer Natur voraufgegangen ſein, in welchen die
Frage des Friedens und der allgemeinen Lage
im fernen Oſten im einzelnen beſprochen wurde.
Deutſchland wolle in Anbetracht von Rußlands

bedenklicher Stellung in Oſtaſien und der Unſicherheit
ſeiner eigenen Beſittzungen in Kiautſchou Rußland
bei den Friedensverhandlungen unterſtützen. Als
Gegenleiſtung hierfür werde die Entrevue die Baſis
einer Verſtändigung oder ſelbſt eines Bündniſſes
zwiſchen Deutſchland, Rußland und Frankreich bilden,
deſſen Zweck eine gemeinſchaftliche Aktion in der Frage
des fernen Oſtens ſein werde. Die „Daily.
Graphic! ſpricht di fürc
Entrevue eine Verſchiebung des
gewichts zu ungunſten Englands zur Folge haben werde.

ASGGoa2Zur Lage in Russland.
Der ruſſiſche Finanzminiſter hat einen

Entwurf ausgearbeitet behufs Heranziehung
des Privatkapitals zum Bau von Eiſen
bahnen in Rußland. Das Miniſterkomitee und
das Reichsratsdepartement für Stagtsskonomie haben
beſchloſſen, denjenigen Privateiſenbahnen, die eine
ökonomiſche Bedeutung für das Land haben, eine
Reihe von Privilegien zu gewähren. Der Entwurf
des Finanzministers iſt vom Kaiſer genehmigt worden.

Von einem Bombenattentat in Tiflis
meldet der Draht: Der Polizeimeiſter Kowalew
wurde Dienstag früh in Tiflis auf der Straße durch
eine gegen ihn geſchleuderte Bombe ſchwer verletzt.
Zwei an dem Ueberfall beteiligte Jndividuen wurden
verbaftet.

Auch die Koſaken rühren ſich. Aus
Nowotſcherkask wird dem „L.A.“ gemeldet In ſechs
Donſchen Koſakenregimentern, deren Mobiliſation
ſoeben beendet iſt, herrſcht großer Aufruhr. Sie
weigern ſich, Polizeidienſte im Jnnern des Reiches
zu leiſten, was ſte als eine des Soldaten unwürdige
Schmach hinſtellen. Eines jener Regimenter, das in
voller Kriegsausrüſtung und in vollem Beſtande zu
ſammengetreten war, ſandte dem KoſakenAttaman
ein Telegramm, worin Offiziere wie Mannſchaften
den Dienſt im Jnnern des Reiches ablehnen, dagegen
ſich bereit erklären, ihr Leben im Kriege im fernen
Oſten jederzeit in die Schanze zu ſchlagen. Das
Telegramm wurde ſofort dem Kriegsminiſter überſandt,
der den Befehl erteilte, die Ruhe im Regiment un
verzüglich wiederherzuſtellen.

Eine Bombenfabrik wurde in Lodz in einem
Hauſe an der Kamiennaſtraße entdeckt. Außer rohem
Material zur Herſtellung der Bomben fand man vier
Kiſten mit Proklamationen an das Lodzer Militär
und eine Liſte von einigen zwanzig Führern der
Lodzer Sozialiſten bezw. Anarchiſten. Die Inhaber
der Wohnung, ſowie die auf der Liſte verzeichneten
Perſonen wurden verhaftet.

Attentate auf ruſſiſche Beamte.
Montag wurden gleichzeitig in Warſchau ein
Geheimagent, in Loszyz ein Schutzmann, in
Kaliſch ein Poliziſt, in Sosnowice ein Detektiv
ermordet.

Am

Befürchtung, aus daß diecranhen Gleich

Politische Cebersicht.
England. Das Miniſterium Balfour hat

ſich am Montag vom engliſchen Parlament ſeine
Regierungsfähigkeit beſcheinigen laſſen. Die Miniſte
riellen waren auf einen dringlichen Aufruf hin in
großen Maſſen erſchienen. Nach einer nicht ſehr
ausgedehnten Debatte nahin das Unterhaus einen
vorher von Balfour als Vertrauensvotum bezeichneten
Antrag auf Vertagung an. Es wird alſo bis zum
Herbſt nach der ſeitherigen Schablone fortgewurſtelt.
Jm Oberhaus gab Staatsſekretär des Aeußern
Marquis of Landsdowne eine Erklärung in
demſelben Sinne wie Premierminiſter Balfour im
Unterhauſe ab. Die Liberalen und Natio
naliſten ſind entſchloſſen, den Maßnahmen der Re
gierung einen äußerſt hartnäckigen Widerſtand ent
gegenzuſetzen, und es iſt möglich, daß die Seſſion ſich
länger hinzieht.

Schweden. Das deutſche Teil- Geſchwader
iſt am Montag von Göteborg abgefahren. Kurz
vor der Abfahrt ſtattete Admiral Duerſſen dem deut
ſchen Geſchwaderchef einen Beſuch ab. Das ſchwediſche
Küſtengeſchwader eskortierte die deutſchen Schiffe
Das ſchwediſche Miniſterium hat ſeine Ent
laſſung eingereicht. Aus Stockholm wird
noch geſchrieben Der Speziglausſchuß des außer
ordentlichen Reichstags für die Unionsfrage hat am
Dienstag einen auf einſtimmigen Beſchluß abge
faßten Bericht abgegeben. Der Bericht ſchlägt
vor, der Reichstag ſolle erklären, daß der Re
gierungsentwurf nicht ſo, wie er dem Reichstag vor
gelegt worden ſei, angenommen werden könne. Ferner
ſchlägt der Ausſchuß vor, der Reichstag ſolle er
klaren, daß er nichts dagegen einzuwenden habe, die
Verhandlungen über die Auflöſung der Union
aufzunehmen, wenn ein neugewähltes
Storthing den Antrag auf Aufhebung der
Reichsakte und Auflöſung der Union
ſtelle, oder wenn ein ſolches Verlangen von Seiten
Norwegens eingehe, nachdem ſich das norwegiſche Volk
durch Volksabſtimmung für die Auflöſung der Union aus
geſprochen habe. Der Ausſchuß ſchlägt folgende beſonderen
Forderungen bei einer etwaigen Auflöſung der Union
vor: auf jeder Seite der Grenze zwiſchen den
beiden Reichen wird ein Gebiet feſtgeſetzt, innerhalb
deſſen die Befeſtigungen geſchleift werden ſollen und
neue Befeſtigungen nicht errichtet werden dürfen;
2. die Weidegerechtigkeit für Renntiere der ſchwediſchen

Lappländer im nördlichen Norwegen wird feſtgelegt;
3. der Tranſithandel durch beide Länder wird gegen
Behinderungen oder Unbillige
ſichert; 4. die vertragsmäßige
Schwedens gegenüber den fremden Mächten muß
klargeſtellt werden, ſo daß namentlich die voll
ſtändige Freiheit Schwedens von einer Verant
wortlichkeit für Norwegen gegenüber anderen Staaten
unzweifelhaft wird. Der Ausſchuß hält ein Schieds
gerichtsabkommen mit Norwegen für
wünſchenswert, aber hinſichtlich der Frage der
Auflöſung der Union nicht für notwendig. Der
Ausſchuß ſchlägt vor, das Reichsſchuldenkontor zu
ermächtigen, durch Jn anſpruchnahme eines
Kredits oder Aufnahme einer Anleihe
100 Millionen Kronen aufzubringen,
welche durch Reichstagsbeſchluß für Veranſtaltungen
verfügbar gemacht werden können, die durch die Ver
hältniſſe etwa erforderlich werden und die Zuſammen
berufung des außerordentlichen Reichs
tags veranlaßten. Der Ausſchuß erklärt ſchließlich
mit Bezug auf die etwaigen Verhandlungen mit
Norwegen Mit Kraft und Beſtimmtheit muß hierbei
alles, was die Rückſicht auf die Wohlfahrt und
Würde Schwedens fordert, als Bedingung für
die Aufhebung der Reichsakte durch Schweden und
für die Anerkennung Norwegens gefordert und feſtge
halten werden.

Türkei. Telegramme aus Mongſtir berichten
von neuen bulgariſchen Greueln in dem
Diſtrikt Perlepe. Eine Bulgarenbande, die ſich in
Triko gebildet hatte, griff das griechiſche Dorf Lori
kovoGradesnitza an, brannte 64 Häuſer nieder,
plünderte das Dorf und tötete den Prieſter nebſt
ſieben angeſehenen Griechen. Eine andere bulgariſche
Bande griff zu derſelben Zeit ein kleines Dorf in
demſelben Diſtrikt, namens Pelalima, an, brannte
einige Häuſer nieder und tötete mehrere Griechen.
Der Angriff auf Gradesnitza hat allgemeine Ent
rüſtung hervorgerufen. Das Gerücht von der
Verhaftung des Urhebers des Attentats-
verſuchs auf den Sultan vom vergangenen Freitag
beſtätigt ſich nach einer Konſtantinopeler Meldung nicht.

Marokko. Jn Marokko mehrt ſich die Unzu
friedenheit unter den Eingeborenen gegenüber den
Fremden, vor allem gegen die Franzoſen. Eine hohe
mauriſche Perſönlichkeit ſagte ganz neuerdings dem
Berichterſtatter der „Daily Mail“, die Küſtenſtämme
ſeien über die Methoden der Franzoſen, die die inter
nationalen Rechte mit verächtlicher Rückſichtsloſtgkeit
hintanſetzen und eine unerklärliche Herausforderung
betätigen, höchſt erbittert. Die eingeborne Reiterei

Erſchwerungen ge
Rechtsſtellung

ſammle ſich außerhalb des Hafens Mogador mit der
ausgeſprochenen Abſicht, jeder weiteren Verletzung des
mauriſchen Gebiets den äußerſten Widerſtand ent
gegenzuſetzen.

Oſtaſien. Aus Waſhington wird halboffiziell
gemeldet, daß die erſten Friedens Verhand
lungen in Portsmouth dem Waffenſtillſtand gelten
werden. Japan ſei einem ſolchen nicht abgeneigt,
falls ſeine Dauer kurz, etwa auf einen Monat, be
meſſen würde. Der japaniſche Unterhändler
Baron Komura äußerte ſich in St. Paul über
den Krieg. Er ſchreibt die japaniſchen Erfolge
drei Urſachen zu, der gerechten Sache, der Abweſen
heit aller Korruption und der einfachen Lebensweiſe
des Volkes. Er ſchließt, Japan verdanke keinem
Lande ſo viel wie Amerika, deſſen Intereſſen es
darum auch nie entgegentreten werde. Die Dele
gierten ſind in Portsmouth Gäſte des Staates New
Hampſhire. Die Union richtet auf Staatskoſten die
Konferenzräume ein.

Deutschland.
Berlin, 26. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem

Kaiſer an Bord iſt mit den Begleitſchiffen geſtern
nachmittag in Wisby eingetroffen. Der deutſche Konſul
begab ſich an Bord. Das deutſche Kronprinzen
paar landete geſtern mit der Jacht „Jduna“ vor Rönne

auf der Jnſel Bornholm und wurde von den an
weſenden Sommergäſten lebhaft begrüßt.

(Dem Großherzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg-Strelitz) hat der Kaiſer die
Jnſtgnien des Johanniterordens für Souveräne ver
liehen. Durch dieſe Verleihung iſt der Großherzog
Ehrenmitglied des Ordens geworden.

(Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski)
hat den oberſchleſiſchen Städten durch den Regierungs
präſidenten mitteilen laſſen, er habe von einer
Aenderung des Einfuhrkontingents ruſſi
ſcher Schweine vorläufig Abſtand ge
nommen, nachdem die Viehzentrale es übernommen
habe, den Bedarf an Schweinen in Oberſchleſten zu
decken. Dieſe Entſcheidung des Herrn v. Podbielski
ſteht, wie die „National Zeitung“ hervorhebt,
in Widerſpruch mit den Anträgen ſeiner eigenen
Kommiſſare und mit den Enmpfehlungen des
Oberſchleſiſchen Berg und Hüttenmänniſchen Vereins.
Nichts iſt kennzeichnender für den ultraagrariſchen
Geiſt der preußiſchen Regierung als dieſer Entſchluß
des Landwirtſchaftsminiſters. Wir wollen aber einmal
abwarten, ob nicht, nachdem das Unternehmen der
Ringſchen Viehzentrale
Tatſachen doch Herrn v. Podbielski zum Nachgeben
zwingen werden.

(Das preußiſche Staats miniſter ium)
hat am Dienstag eine Sitzung abgehalten.

Gegen den Schulantrag) hat ſich erfreu
licherweiſe nunmehr auch die weſtfäliſche
Lehrerſchaft auf einer Tagung des Weſtfäliſchen
Provinziallehrerverbandes in Dortmund ausgeſprochen
Es wurde an die ſchul und bildungsfreundlichen
Parteien die Forderung gerichtet, dafür einzutreten,
daß die rechtliche Stellung der Simultanſchule im
Staate zur vollen Anerkennung komme. Jn den mit
großer Mehrheit zur Annahme gelangten Antrage heißt
es u. g. Die in dem Beſchluße des Abgeordneten
hauſes in Bezug auf die konfeſſtonielle Verfaſſung der
Volksſchule verlangte Beſtimmung, daß die Schüler
einer Schule in der Regel derſelben Konfeſſton ange
hören und von Lehrern ihrer Konfeſſton unterrichtet
werden ſollen, würde die Weiterentwickelung
der Volksſchule zu einer einheitlichen nationalen
Bildungsanſtalt unterbin den und in ſchultechniſcher
Beziehung die Errichtung voll entwickelter Volksſchul
ſyſteme hindern, insbeſondere die unterrichtliche Ver
ſorgung der Kinder der Minderheit erheblich ſchädigen.

(Das amtliche Wahlergebnis) der am
21. Juli ſtattgehabten ReichstagsErſatz Stichwahl für

den Wahlkreis 5 Oberbarnim iſt folgendes: Es
wurden insgeſamt 16330 gültige Stmmen abgegeben.
Hiervon entfielen auf Profeſſor PauliEberswalde
Deutſche Reichspartei) 8783, auf den Stadtver

ordneten Bernhard Bruns Berlin (Sozialdemokrat)
7592 Stimmen.

(Weil für den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten in Erlangen-Fürth) bei der
diesjährigen Wahl 14150 Stimmen gegenüber
12 031 Stimmen bei der Stichwahl im Jahre 1903
abgegeben worden ſind, fabelt der „Vorwärts“ davon,
daß es eine erfreulichere Entwickelung eines Wahl
kreiſes für die Sozialdemokratie nicht geben könne.
Die Parteigenoſſen im dortigen Kreiſe hätten nicht
den mindeſten Anlaß, die Mühe ihrer Arbeit auch
nur im entfernteſten als vergeblich anzuſehen. Der
Stimmenerfolg ſei weit wertvoller als der Mandats
erfolg. Woher aber der Stimmenzuwachs für die
Sozialdemokratie eigentlich gekommen iſt, verſchweigt
der „Vorwärts“. Nach einer Meldung der „Frankf.
Ztg.“ hat nämlich das Zentrum faſt durchweg
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten
geſtimmt, nachdem die Parteileitung die

kläglich geſcheitert iſt, die



Parole ausgegeben hatte, nicht für Barbeck zu
ſtimmen. So rührt denn auch nach dem „Fränkiſchen
Kurier“ der Stimmenzuwachs in der Stadt Fürth
für Segitz zum größten Teil von den Zentrumsleuten
her. Bemerkenswert iſt, daß in einigen Hochburgen
der Sozigldemokratie die ſozialiſtiſchen Stimmen
zurückgegangen ſind, ſo in Zirndorf von 674 auf
602, in Röthenbach von 299 auf 252, in Bruck
von 208 auf 194, in Burgfarrnbach von 212 auf
203. Jn verſchiedenen anderen Orten haben die
ſozialiſtiſchen Stimmen gleichfalls einen ſtarken Rück
gang erfahren, ſo in Happurg von 83 auf 46, in
Baiersdorff von 94 auf 57, in Eſchenau von 26
auf 13, in Kalchreuth von 23 auf 11, in Möhren
dorf von 40 auf 22, in Oberſchöllenbach von 13
auf

Kaiſerliche Marine.) Der ausreiſende
Ablöſungstransport für das Kreuzergeſchwader iſt mit
dem Dampfer „Rhenania“ am 22. Juli jn Singapur
eingetroffen und ſetzt am 23. Juli die Reiſe nach
Hongkong fort. „Bremen iſt am 21. Juli in
Kingstown auf St. Vincent eingetroffen und geht am
30. Juli von dort nach La Guayra (Venezuela) in
See. „Stein“ iſt am 21 Juli in Skagen ein
getroffen und am 22. Juli von dort nach Reykiawik
(Jsland) in gegangen. „Stoſch“ iſt am
21. Juli in Neufahrwaſſer eingetroffen und geht am
25. Juli von dort nach Kopenhagen in See.

Aus den Kolonien) Die Küſten
bahn in Togo, die mit 45 Kilometer Länge von
Lohme nach Anecho führt, iſt nach der „Nord. Allg.
Ztg.“ am 18. Juli dem öffentlichen Verkehr über
geben worden. Aus Deutſch Neuguinea
hat ein Dampfer die Meldung gebracht, daß die
Papuas nördlich von der Junoſpitze die zur Be
ſchützung der Eingeborenen vor einem Jnlandsſtamm
unter Stuckarts Führung abgeſchickte Erpedition
nachts überfallen haben. Der Kapitän Möller habe
mehrfache, drei andere leichtere Speerwunden er
halten. Die Papuas wurden verjagt, fünf von ihnen
getötet

See

Vermischtes.
Eine Schillerbüſte geſtohlen.) Die Stadt

Göttingen hatte anläßlich der Hundertjahrfeier des Todes
tages Schillers eine Büſte des Dichters in den öffentlichen
Anlagen aufgeſtellt. Jn der Nacht iſt jetzt dieſes Denkmal
plötzlich verſchwunden. Von ſeinem Verbleib und den Dieben
hat man bis jetzt noch keine Spur.

Schweres Unglück durch Blitzſchlag.) Wie dem
„Daily Telegraph“ aus Süd Texas gemeldet wird, ſchlug
der Blitz in 11 Petroleumtanks, die ausbrannten.

12 Perſonen kamen dabei in den Flammen um.
Hunderte ſind obdachlos, da die Hütten zerſtört wurden. Das
Feuer erſtreckte ſich auf eine Fläche von Meilen.

Der nete Turbtnenkreuger „Lübeck“) traf
Sonntag abend in ſeiner Patenſtadt ein und wurde vom Senat,
dem Offizierkorps und einer zahlreichen Menge begrüßt. Mon
tag nachmittag fand zu Ehren des Offizierkorps Feſttafel im
Rathaus ſtatt, auch für die Beſatzung war eine Feſttafel mit
Ball in der Stadthalle veranſtaltet. Die Stadt und der Hafen
haben feſtlich geflaggt, auch wurden dem Kreuzer wertvolle
Geſchenke von der Stadt gemacht. An den Kaiſer wurde ein
Huldigungstelegramm geſandt.

Schweres Eiſenbahnunglück.) Amtlich wird
aus Waldenburg (Schleſ.), 25. Juli, gemeldet: Jn
Kilometer 326.,35 der Strecke Ruhbank-Wittgendorf wurde
am 23. d. M. nachts 11 Uhr auf dem Uebergange von
Giſchmannsdorf nach Hartmannsdorf ein Fuhrwerk mit
zehn Perſonen von einer von Wittgendorf nach Ruhbank
fahrenden Maſchine erfaßt, wobei dret Perſonen ſchwer und
ſieben leicht verletzt wurden. Die Schwerverletzten wurden
alsbald in das Krankenhaus nach Landshut gebracht. Die
Schuld an dem Unfall trifft den Schrankenwärter, der die
Schranken nicht geſchloſſen hatte.

(Anläßlich der belgiſchen Unabhängigkeits-
feier) ereigneten ſich in Brüſſel bedauerliche Unglücksfälle.
Eine große Feuerwehrleiter, auf der ſich ein Feuermann be
fand, ſtürzte um. Mehrere Perſonen würden verletzt,
während der Feuerwehrmann an den erlittenen Verletzungen
geſtorben iſt. Jnfolge des heftigen Sturmes wurde ein Luft
ballon zerriſſen

Aus den Alpen.) Der Berner Gymnaſiaſt
v. Muralt, der ſeit zwei Tagen am Blümlisalphorn ver
mißt wurde, iſt jetzt von einer Reitungskolonne tot aufge
funden und nach Kanderſteg gebracht worden. Muralt war
400 Meter tief abgeſtürzt.

(Ueber eine Juden hetze) wird aus Urmia (Perſien)
unter dem 20. d. M. gemeldet; über 20 Läden wurden zer
ſtört, über 50 Perſonen wurden verwundet, eine getötet; Chriſten
haben unter den Tumulten nicht gelitten.

(Gungfraubahn.) Der Bundesrat in Bern geneh
migte, daß der regelmäßige Betrieb der Strecke Eigerwand
Eismeer der Jungfraubahn am 25. Juli aufgenommen werde.

Bei dem Bergarbeiterſtreikh) in den ſtaatlichen
Gruben zu Barſinghauſen ſind betroffen Bergwerke in
den Deiſterbergen, etwa 20 Kilometer von Hannover, in denen
die ſogenannte Deiſterkohle, ein Mittelding zwiſchen Braun
und Steinkohle, gefördert wird und die als Induſtrie und
Hausbrandkohle viel Abſatz findet. Es handelt ſich bei dem
Streik zunächſt um die Schlepper, meiſt junge Leute. Sie
fordern neben einer entſprechenden Lohnerhöhung auch eine
beſſere Behandlung und größere Sauberkeit im Betriebe. Der
Landrat des Kreiſes Linden und mehrere höhere Bergbeamte
haben bereits an Ort und Stelle ihre Beſchwerden unterſucht.
Den Streikenden wurde aufgegeben, eine Abordnung zu wählen,
mit der verhandelt werden ſoll.

Die furchtbare Hitze in New Ydrk.) Nachrichten
aus New York zufolge hatte die Hitze dort am Mittwoch
voriger Woche einen unerträglichen Grad erreicht. Vom Diens
tag 12 Uhr nachts bis Mittwoch 12 Uhr mittags wurden
45 Todesfälle infolge von Hitzſchlag verzeichnet und außerdem
ſtarben ſieben Perſonen, die ſich, um der Hitze zu entgehen,
auf den Dächern ihrer Häuſer ſchlafen gelegt hatten und im
Schlafe herunterfielen. Aber dieſe Todesliſte iſt unvollſtändig.

Sie wird ſchrecklich hoch werden, wenn alle Fälle, die durch
die außerordentliche Hitze herbeigeführt worden, bekanntgegeben

werden. Viele Leute wurden irrſinnig. 10,000 Leute ſchliefen
am Mittwoch abend im CentralPark, und alle anderen Parks
waren ebenfalls überfüllt. Es iſt Familien erlaubt worden,
ihr Bettzeug mitzubringen, und ſie liegen in Gruppen neben
einander auf allen freien Plätzen in den Parkanlagen. Coneh
Jsland iſt voll von Leuten, die ihre Betten am Strande auf
geſchlagen haben. Alle Bäder werden Tag und Nacht offen
gehalten, lange Reihen von Leuten warten, um eingelaſſen zu
werden, und die Polizei muß ſehr oft eintreten, um Raufereien
zu verhindern Philanthropiſten ſenden Tauſende von Frauen
und Kindern auf Schiffe, die dann hinaus auf die See fahren.
Eine amerikaniſche Zeitung hat auf dieſe Weiſe 500 Leute
fortgeſchickt. Die Szenen in den Straßen von NewYork
ſpotten jeder Beſchreibung. Alle Polizeipatrouillenwagen werden
als Ambulanzen benutzt, um die zu Hunderten von der Hitze
überwältigten Leute nach den Hoſpitälern zu ſchaffen. Es
kommt bei dieſer Hitze aber auch zu ganz humoriſtiſchen
Zwiſchenfällen. So gab eine New Jerſey Familie eine Garten
geſellſchaft, bei welcher die Gäſte im Badekoſtum erſchienen und
ſein Waſſerſchlauch fortwährend Waſſer auf die Verſammelten
pritzte.

Gier Automobilunfälle,, von denen einer einen
tödlichen Verlauf nahm, werden voin letzten Sonntage aus
Berlin gemeldet. Gegen 4 Uhr morgens wurde am Hranien
platz ein unbekannter, etwa 50 Jahre alter Mann von dem
Automobil Nr 4258 niedergeſtoßen und überfahren. Die
Räder gingen dem Unglücklichen über den Unterleib hinweg, ſo daß
ſein Tod auf der Stelle eintrat. Beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes der Halleſchen Tor Brücke verſuchte nachmittags
gegen 2 Uhr der Arbeiter Wolter einem Omnibus attszu
weichen. Hierbei lief er gegen eine Automobildroſchke, die ihm
über den rechten Fuß hinwegging. Der dritte Unglücksfall
trug ſich tiachmittags gegen 6 Uhr in der Grunewaldſtraße in
Schöneberg zu. Dort wurde die Verkäuferin Anna Fiedler
von einem übermäßig ſchnell fahrenden Automobil niedergeriſſen
und überfahren. Die Räder gingen ihr über beide Beine hin
weg, deren Unterſchenkel gebrochen wurden. Die Verunglückte
wurde nach einem Krankenhauſe überführt. Auf der Köpenicker
Landſtraße zwiſchen Baumſchulenweg und Oberſchöneweide
fuhr abends gegen 8 Uhr ein Radler gegen ein in gleicher
Richtung fahrendes Automobil, in welchem ſich ein Herr und
eine Dame befanden. Bei dem Zuſammenprall wurde der
Radler umgeſtoßen und fiel mit dem Kopf gegen die Speichen
des linken Hinterrades. Er erlitt eine ſchwere Kopfwunde und
wurde mit dem Automobil, deſſen Führer an dem Unfall kein
Verſchulden trifft, nach Berlin gebracht.

Einen Rieſenſcheinwerfer) für die Eigerbahn
ſtation auf der Jungfraubahn haben vor kurzem die
SiemensSchuckert Werke geliefert. Der Scheinwerfer beſitzt
96 Millionen Normalkerzenſtärke, und ſeine Lichtſtrahlen ſind
bis auf 100 Kilometer weit ſichtbar. Von den Höhen des
Zürichbergs und Uto iſt dieſes Rieſenlicht im Felſenhorſt der
Eigerwand leicht ſichtbar; manchem wird es einen Namen ins
Gedächtnis zurückrufen, den GuyerZellers, des vielgenannten
und vielverkannten, und eine ſtille Huldigung von den Manen
dieſes unbeugſamen Geiſtes wird hinaufſteigen zu den flammenden
Lichtern an der troötzigen Eigerwand.

(Pech.) „Warum macht denn Jhr Prinzipal ein ſo
brummiges Geſicht „Ja denken Sie ſich, vorgeſtern hat
er ſich ein Automobil gekauft, und jetzt iſt ihm der Kaſſierer
darin durchgebrannt!“

An zeigen.
ZHür dieſen Teil übernimmt die Redaktion

m Publikum gegenüber keine Verantwortung.

I A. W
Für die Liebe, Güte und Teilnahme,

die von lieben Verwandten und Freunden
S uns zu Teil wurde bei dem herben Ver
M luſt, der uns betroffen hat, ſagen wir

unſern herzlichen Dank.
Merſeburg, den 26. Juli 1905. e

Familien Richard Haupt,
Ernst Dietrich.

Bekanntmachung.
Wir weiſen darauf hin, daß das Befahren

des grünen Marktes mit Fuhrwerk von der

Heute morgen Verschied plötzlich und unerwartet
mein Ueber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Gutsbesitzer und Amtsvoreteher

Augo Winkler
im 68. Lebensjahre

Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid, zugleich
im Namen der Hinterbliebenen an

Agnes Winckler geb. Ehlicker.
Pretzseh b. Merseburg, den 26. Juli 1905.

Logis zu vermiteten
Preußerſtraße Nr. 14.

Die kleinere Hätſte der Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.Eine Wohnung, beſt. aus Stube Kammer
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Näheres Nenumarkt 38.

e Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu vermieten,
I. Oktober zu beziehen Hüterſtr. 3.

Eine freundlich möblierte Stube
iſt ſofort zu vermieten Wilhelmſtraße 3.

Zu erfragen parterre.

Gut möbliertes Jimmer u. Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Oberburgſtraße 4.

Eine Schlatstelſe ne
Daſelbſt iſt auch ein Kinderwagen

Seite der Burgſtraße aus (zwiſchen der Stadt
kirche und dem Daumann'ſchen Hauſe, Buxg
ſtraße 23) verboten iſt.

Merſeburg, den 22. Juli 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bestaurant gut Blerpucht
zu vergeben. Offerten unter BI R 20 an
die Exped. d. Bl.

Ver änderungshalber verkaufe mein

aus
alleſcheftraße 33Hat er Baumgärtner.
Neue Kartoffeln

Unserm lieben Sangeshbruder
Aer

Karl Kunzewerden wir bei seinem Hinscheiden ein ehrendes Andenken
bewahren

Gesang- Verein Melodlia.

billig zu verkaufen.

S Wohnung, beſt. aus 3 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör, zum 1. Oktober beziehbar, im
Nordviertel geſucht.

Offerten mit Preisangabe unt. r. 24 J
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

lehr Verträge
in vorgeſchriebenen Exemplaren vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

ff. neuen Sausrkohn
verkauft im ganzen und einzelnen, ſowie auch

o Gurken
jeden Dienstag und Freitag

Unteraſten burg 43.

1 Flatz od. Stück Feld,
zum Aufſtellen von Wagen geeignet, ſucht zu
pachten oder zu kaufen Mk. 325,00.

Weißenfelſerſtraße 7
Parterre Wohnung, für einzelne beſſere Familie
paſſend, zum I. Oktober er. beziehbar.

Paul Lützkendorf.

empfing und empfiehlt billigſt

Max BVaust,Preis Burgſtraße 14.
Oarl UVUlrich jun.,

Gotthardtsſtr. 21. Krautstrasse Nr 11
Amwmerruder-Apparat

iſt zu verkaufen Weißenfelſerſtr. 3 II.
Lange Strohmatratze,
Petroleumkochapparat

billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
5 jä rig, tte u. gefahEsel, e ſten M d van

Sixtiberg 18.
SCuterhaltenes SJofa

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter W 10 an die Exped. d. Bl.

Zu 20000 Mk. Baugele
ſofort vder I. Oktober geſucht. Werte Offerten
unter R 1 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Jch ſuche zum 1. Oktober d. J. eine gute

Wohnung
(6—-7 Räume, Küche uſw.) in angenehmer Lage
von Merſeburg und bitte um Angebote mit
Preisangabe. Pietschmannm,

Kgl. Rentmeiſter in Herzberg (Harz).

Roſental Nr. 5
iſt eine kleine Wohnung per I. Juli zu ver
mieten. Näheres beim Verwalter Kunth.

oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.

Manſarden Wohnung
ſofort zu vermieten und I. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.

Bero-argarine
iſt die Beſte, bräunt, ſchäumt und duftet wie
beſte Molkereibutter und erſetzt dieſelbe voll
ſtändig. Stets friſch zu haben bei:

Bernh. Fritsch Nachf.
Jnh. Otto Albert.Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Freundl. Wohnung, Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, in der 1. Etage gelegen, für
Mk. 125, zum 1. Oktober durch mich zu ver

mieten. Göricke, Dom 1.
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung für

Taler zu vermieten, 1. Oktober zu beziehen

Zahluneshekenle
hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.

Annenſtraße 12, 1 Treppe. Merſeburg, Oelgrube 5.



keingte neue Vollheringe,

sowie marinierte Heringe

Karl Artus.empfiehlt

Diemen-Plunen
10210 100 C 2Veter

von 120 2uk. an.
Saut-u. Vorlege-Plunen,

Cetreitle- Stcke vinigt.

M. Wehr,
Halle a/S., Leipzigerſtr. 81.

Fernruf 2647.

ff. neue ſaure Gurken,
neue Kartoffeln,

friſche Zitronen, Eier,
feinſten Blütenhonig

e Garl Rauch.
Shampoon, in Paket. a 20 Pf.,
Arnika-
Arnika-
Locken
Ross marHaarfarbe,
Kaämme in grosser Auswahl

empfiehlt die
Heumarkt-Drogerie.

wein,

Laciem mit
zum 1. Oktober zu vermieten.

e

Jm Hauſe Entenplan 2 iſt ein

Wohnung
Lagerraum u. Pferdestall zuſammen und auch getrennt

Gefl. Knufragen erbittet
Pant Kniert

in meiner Filiale

I Dom

Je Faumungs Verkauf

Nr. 5dauert nur noch bis Mitte Auguſt.
August Perl, Dom S.

e Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Neuen Sauerkonl.
neue saure Gurken,
ff. Pflaumemus

a Pfd. 24 Pf.

A. Brauer.
Sand 1.

Johannisbeer- Gelee
a Pfd. 50 Pf.Apfelma melade

30 Pf.

empfiehlt

empfiehlt Pried- ich ichtenfeld

(Jnh. Guſt. Benner).

Mietsvertraäge
mit Hansordnunng, vom hieſigen Hausbeſitzer-
verein aufgeſtellt, hält vorrätig

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Ziehung 4. II Septbr. e
Tüsſter AusstellungsLiere

321 000 Gewinne

185000
FKauptgewiane V. v

30000
20000
10000

Lose à RR. U. 11 StGek RR. A.
Porto Listen 30 Pfg. empfiehlt

General Deblit

Ferd. Schäfer
Düösseldorfe

Feuerbei Entnahme von 10 Pfd.

per Pfund 23 Pfg.,
bei Mehrentnahme billiger.

C. Teuber,
Neumarkt 57.

Neue Vollheringe,
fließend ſeit 2 Stück 15 Pf.

neue marinlerte Berinee,
neue Bollmöpse

mpfiehlt Max faust, Bingſtr. 14.

Größtes Spezial-Geſchäft für

Rucksäcke
e

für Kinder von 65 Pf. an,
Damen von 1,65 Mk. an,
Herren von 2,25 Mk. an.l u brauchbare ſolde Aualitälen.)

B. Rifédev,
Leipzigerſtraße 30.

n s

c

n JD.
Galanterie- und Spielwaren.

e e.e Donnerstag den 27. Juli 1905.

Beneſiz
Fran Skteffan.

Zum erſten Male

Wohltäter
der Menſ chheit.
Theaterzettel befindet ſich in der

geſtrigen Nummer des Correſpondent.

Reickhsrone.
Freitag den 28. Juli er.,

abends S Uhr,
G. Sommer

Wonnetents Konzert
der hieſigen Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertelh).
Gutgewähbltes Programm.

Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei
Herrn Frahnert, kleine Ritterſtraße, und Herrn
Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbillette 6 Stück 1,50 Mk.
an der Abendkaſſe zu haben.

Richard
Markt 10

empfiehlt

ſtreichfertige Oelfarben, e Spezialfarben
für landwirtſchaftl. Maſchinen

Prima weissen Emaillelack
für Fenſter und Türen, ſchnell und hart trocknend.

besten doppeltgekochten Leinöl Frl.

Alle trockenen Farben, Leim, Lacke, Pinsel,
Bronzen, Sehablonen,

Stahlspäne, Bohner wachs, Staupöl.
Allein Niederlage für den echten, vorzüglichen

r Central eMit n Sparvereins.

Kupper
Teleßhon 382

eere20— 30 Stück, auch in kleinen Poſten, kauft
H. Germer, Halle a S., Torſtr. 38.

Koche auf Vorrat!

Weok's Apparate zu e Fwehha

tung aller Nahbrungswittel
ſind beruſen, eine Umwälzung in der Küche

aller Länder herbeizuführen.
Einfach, ſolide, zuverläſſig!

Seit Jahren haben sich die Apparate
in zehntausenden Familien bewährt.
Für Hotels, Pensionen, Krankenhäuser
Genesungsheime von epochemachen-
der Bedeutung.

Man verlange ausführliche Druckſachen,
ſowie Probenummern der Zeitſchrift „Die
Friſchhaltung“ von

I. Weck. Geſ. m. b. Haſtung,
Oeftingen, Amt Säckingen (Baden).

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend

Horhfeine Pſirpcge,

AlgirTrauben,
Aprikoſen,
Pflaumen,
Birnen

einpfiehlt

(Jnh. Guſt. Benner).

Oelgrube 7
ſteht eine

r erollezur gefl. a zung. r

Deilgrahbe s, 1 T

e 6. Augnſt ſtattfindenden

h hierdurch nochn

e Verſam e bei Kamerad Meye,
S Kugel

Friedrloh lichtenſeld

S melden zu wollen.

Verein der Gaſwirte

von Merſeburg u. Umgegend.
Freitag den 28. Juli, nachmittags 3/2 Uhr,

Monatsversammlung
im „Tivoli“. Der Vorſtand.

Freitag

Schlachtefeſt.
Donnerstag abend Bratwurst.

Kyffhäuſer.

KRie, privil. Bürgeréceer- étianhe

erlaubt ſich die geehrten Bürger und Gaſtſchützenzu dem diesjährigen, vom 36. Julnt bis

großen Mann
und Preisſchießen

verbunden mit

Einweihung des neuen
Pistolen-Schiessstandes

als ergebenſt einzuladen.
Sonnabend den 29. Juli, abends 8 Uhr:

Zapfenstreich
Antreten bei Kamerad Sa ch ſe.

Sonntag den 30. Juli, nachmittag 3 Uhr:Ausmarſch der Schützengilde.
(Goldene

Von 4 Uhr n ert im Garten
Montag den 31. Jult, nachmittag 4 Uhr:

Konzert im Garten.
Dienstag den 1. Auguſt, abends 8 Uhr:

Konzert, italieniſche Nacht
und Brillantfenerwerk.

Donnerstag dend 3. Auguſt, nachm. 5 Uhr
Proklamierung es Königs. Einmarſch.

Sonntag den 6. Auguſt, nachmit ttag 3 Uhr
Volksbeluſtigungen im Garten.

ür allerhand Beluſtigungen iſt beſtens ge
Zelte zur Erholung und Erfriſchung ſind

groß er Za ahl euf dem F Feſtplatze ufgeſtellt
Eile einer unſerer werten Freunde und

Goſtſchützen mit der Einladung übergangen ſein,bitten wir, ſich an den Tagen im Schieotal

Das Direktorium
Heute

J Schlachtefeſt.W. Alleritz, Amtshäuſer 6.

Möbelwagen,
der Ende September leer von Rogrburg nach
Merſeburg fährt, wird geſucht. Off. u. S S
niederzulegen in der Exped. d. Bl.

Gute Lelderde
kann abgefahren werden

Heuhbau Baumhburgerstrasse-

Gartenarbreiterin
findet wöchentlich einige Nachmirtage ſtändige
Beſchäftigung Unteraltenburg 61.

Dreher u. Schlosser
auf Eiſen u. Metallarmaturen f. dauernde

S

Henzels Restaurant
Fluß Aal in Gelee, friſch eingekocht.

Beſchäftigung ſofort geſucht.
Arwaturenfabrik A.-6. Bernburg,

Kleine goldene Wroſche
Sachce's BestaurantAngust Pevl,

Jnh. Paul Ehlert. Heute abend Salzknochen.

Dienstag verloren. Gegen Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Weilage,



Eeilage zum Sierſebnrger Correſpandent
Nr. 174.

Volkswirtschaftliches.
Der 27. Haus und Grundbeſitzertag

iſt am Dienstag vormittag in München zuſammen
getreten. Der Vorſitzende Hartwig Dresden eröffnete
die Beratung mit einer Begrüßungsanſprache, in der
er die Verhandlungen des Frankfurter Wohnungs
kongreſſes kritiſterte und ſich ferner dagegen wandte,
daß man von Staats und Stadt wegen Wohnungen
für kleine Leute baue. Jnfolge der dabei hervorge
tretenen Regel und Planloſigkeit ſei in vielen Städten
ein Ueberangebot von kleinen Wohnungen, z. B.
ſtänden in Dresden 5000 Wohnungen leer. Der
Staat ſolle einmal ſeine Fürſorge auch den Haus
beſttzern zuwenden, die mit Abgaben überlaſtet ſeien
der Ruf der Hausbeſitzer „Gleiches Recht für Alle“
ſei durchaus berechtigt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 26. Juli. Der bei einer Schlägerei

in der Nacht vom Sonntag zum Montag in Halle
Giebichenſtein ſchwer verletzte Arbeiter Wilhelm
Heine von hier iſt in der Kgl. Klinik verſtorben.
Derſelbe hatte von ſeinem Gegner, der ermittelt und
verhaftet worden iſt, einen Meſſerſtich in den Rücken
erhalten, der die Lunge traf. Die Folge davon war
Lungenblutung, die den Tod herbeiführte. Dem
Täter wird der Prozeß wegen ſchwerer Körperverletzung
mit tötlichem Ausgange gemacht werden.

Halle, 26. Juli. Unter den hieſigen
Kolonialwarenhändlern iſt eine Aktien
geſellſchaft in Bildung begriffen zum Erwerbe
der zur Zwangsverſteigerung kommenden Zucker
raffinerie Barby, welche die Kolonialwarenhändler
vereine mit 1050000 Mk. bei 450000 Zentner
Jahresproduktion als Genoſſenſchaft m. b. H. ge
gründet hatten. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
erhängte ſich der Arbeiter Mar Bandermann in
ſeiner Wohnung Mühlberg Nr. 4. Furcht vor einer
neunmonatlichen Gefängnisſtrafe ſoll den Anlaß zu
der Tat gegeben haben.

t Naumburg, 25. Juli. Jn der Oſtſtraße
wurde am Sonnabend durch einen mit Pflaſterſteinen
beladenen Wagen das etwa 4 jährige Kind des
Kataſterzeichners Haupt, früher in Merſeburg,
Charlotte über Bruſt und Hals gefahren. Es
ſtarb an den erlittenen Verletzungen. Der Fuhr
mann ſoll ohne Schuld ſein, da das Kind unmittelbar
unters Rad gelaufen iſt. Geſtern fand man auf
dem Bahndamme bei der Hennenbrücke die Leiche
eines fremden unbekannten Mannes, dem von der
Eiſenbahn der Kopf abgefahren war. Legitimations
papiere wurden nicht gefunden.

Jena, 24. Juli. Auf dem hier abgehaltenen
Abgeordnetentag des Verbandes deutſcher Marine
Vereine wurde der von der Reichsregierung geſtellte
Antrag auf Erhöhung des Jahresbeitrages von
3,60 Mk. auf 9,60 Mk. nach langer Debatte auf
den nächſtjährigen Abgeordnetentag verſchoben. Als
Vertreter des Reichsverſicherungsamtes war Regie
rungsaſſeſſor Wolf Berlin anweſend. Der Antrag,
von nun an auch Mitglieder aufzunehmen, die älter
als 45 Jahre ſind, wurde angenommen. Der Ver
band zählt über 14000 Mitglieder. Der Marine
Verein Merſeburg wurde in den Verband aufge
nommen.

Sangerhauſſen, 26, Juli. In den Keller
räumen der Schuhwarenfabrik von R. Baumann
explodierte ein Faß Gummilöſung, wodurch
ein Arbeiter und ein fünfzehnjähriges Mädchen ſchwere
Brandwunden erlitten. Durch die Exploſion wurden
viele Fenſterſcheiben des Gebäudes zertrümmert und
die Mauern und Türen im Keller ſchwer beſchädigt.t Heldrungen, 26. Juli. Die beiden i
Sonntag voriger Woche vermißten 15 jährigen
Mädchen wurden in Büchel bei Verwandten vorge
funden.

4 Möckern, 26. Juli. Vor einem Lokale in der
Kirſchbergſtraße in Möckern fand Sonntag abend eine
Prügelei ſtatt, bei der der daſelbſt wohnhafte 43
Jahre alte Eiſenbahnſchaffner Friedrich Karl Stephan
dermaßen geſchlagen wurde, daß er bald darauf
ſeinen Verletzungen erlag. Es gelang, die
Namen von dreien der Attentäter feſtzuſtellen. Es
ſind dies der Dachdecker Max Lindau, ferner deſſen
noch unermittelter jüngerer Bruder Lindau ſowie der
Brunnenbauer Max Förſter aus Möckern. Max
Lindau und Förſter ſind bereits verhaftet.

x Reichen bach i. V., 26. Juli. Jn einem
hieſigen großen Fabrikgeſchäft iſt man einem bedeuten
den Warenunterſchleif auf die Spur gekommen,
deſſen ſich eine ſeit 5 Jahren daſelbſt angeſtellte
Frauensperſon (Witwe) ſchuldig gemacht hat. Dieſe
hat nach und nach Waren im Werte von 50
60,000 Mk. veruntreut. Als in ihrer Wohnung

Donnerstag den 27. Juli.

Hausſuchung vorgenommen wurde, fand man dort
noch Vorräte vor im Werte von rund 3000 Mk.
Die Vorräte mußten mittels Möbelwagens fortgeſchafft
werden. Die Perſon wurde verhaftet.

t Sonneberg, 26. Juli. Während eines über
die hieſige Gegend ziehenden ſtarken Gewitters ſchlug
der Blitz in Höhnbach in das Anweſen des Guts
beſitzers Knoch, wodurch das Wohnhaus, die Scheunen
und die Stallungen vollſtändig eingeäſchert wurden.

Wolfenbüttel, 24. Juli. Der durch Meſſer
ſtiche ſchwer verletzte Arbeiter Kaune wurde letzte
Nacht in das Krankenhaus gebracht. K. beobachtete,
wie ein Burſche ein junges Mädchen verfolgte und
mehrere Male ins Geſicht ſchlug. Als er den
Burſchen zur Rede ſtellte, zog dieſer plötzlich ein
Meſſer und ſt ach auf Kaune ein, dabei wurden dieſem
u. a. die Pulsader und mehrere Sehnen des rechten
Unterarmes durchſchnitten. Der rohe Täter, der
Kupferſchmied Schirmer, iſt verhaftet worden.

4 Teuchern, 26. Juli. Am Sonntag brachte
ein ſchweres Gewitter einen mit Schloßen unter
miſchten wolkenbruchartigen Regen. Der an
dem Getreide verurſachte Schaden iſt hier nicht all
zugroß. Jn der Flur Kröſſuln aber und noch mehr
in Flur Krauſchwitz iſt er ſo erheblich, daß ver
ſchiedene Beſitzer bei den HagelVerſicherungs Geſell
ſchaften Anſpruch auf Schadenregulierung geſtellt
haben, wobei einzelne der Geſchädigten bis 25 Proz.
Entſchädigung verlangen.

Hainichen, 25. Juli. Geſtern nacht fand im
Trockenraum der Firma Otto Pietzſch, in dem Felle
zum Trocknen aufgehängt waren, eine Exploſion
ſtatt, durch welche die Felle in Brand geſetzt würden.
Der Färber Friedrich Hundebringer verbrannte. Er
hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

Schwenda am Harz, 26. Juli. Der Senior
der Geiſtlichkeit der Provinz Sachſen, ja vielleicht
der ganzen Monarchie, Herr Paſtor em. Gersdorf
in Weinberge bei Liebenwerda, feiert heute ſeinen
100. Geburtstag. Am 26. Juli 1806 im
Pfarrhauſe zu Ahlsdorf bei Schönewalde geboren,
ſtudierte er in Wittenberg und darauf in Halle und
folgte im Jahre 1846 ſeinem Vater im Pfarramte zu
Ahlsdorf, das er faſt 48 Jahre lang treu verwaltet
hat. Nach ſeiner 1893 erfolgten Penſtonierung zog
er zu ſeinen Kindern nach Weinberge. Am
2. Dezember 1899 feierte er, der erſt im 43. Lebens
jähre ſich verheiratete, das goldene Ehejubiläum, und
es iſt noch in aller Gedächtnis, welche Auszeichnungen
und Ehrungen dem Jubilar an dieſem Tage zuteil
wurden. Obwohl in den letzten Jahren das Auge
getrübt und das Gehör geſchwächt wurde, ſo ſteht
dennoch zu hoffen, daß Herr Paſtor Gersdorf, der
ſich überall der größten Wertſchätzung erfreut, ſeit
hundertſtes Lebensjahr überleben wird.

4Zieſar, 29. Juli Die Hamſterplage
ſcheint wieder recht groß zu werden. Ein hieſiger
Einwohner grub beiſpielsweiſe an einem Tage auf
dem Stadtacker 11 Hamſter aus. Die gefräßigen
Nagetiere ſind in den letzten Jahren für die Elbbe
wohner beſonders eine große Plage geworden.

Wittenberg, 24. Juli. Die drei Gemeinde
ſſchwe ſt e rn des Vaterländiſchen Frauenvereins
ſind, um ihre ziemlich ausgedehnte Praris beſſer
bewältigen zu können, mit Fahrrädern ausgerüſtet
worden und erhalten zurzeit Fahrradunterricht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Juli 1905.

Bau einer Srinnerungskirche zur
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares. Am
27. Februar 1906 wird unſer Kaiſerpaar, wie wir
hoffen, in erwünſchtem Wohlſein den Tag der ſtlbernen
Hochzeit feiern. Ueberall rüſtet man ſich bereits in
Deutſchland auf dieſen feſtlichen Tag. Nachdem nun
bekannt geworden iſt, daß der Kaiſer Gaben für ſich
und ſeine hohe Gemahlin dankend abgelehnt hat,
ſo zeigt es ſich bereits, daß der evangelich-kirch-
liche Hilfsverein für die Provinz Sachſen
gerade das Richtige getroffen hat mit dem
beabſichtigten Bau einer Erinnerungskirche, die in der
Gemeinde Papitz-Modelwitz, Ephorie Schkeuditz,
einfach, aber würdig aus beſonderen Spenden aufge
führt werden ſoll. Wenn auch die Sammlungen für
dieſen anerkennenswerten Zweck einen öffentlichen
Charakter nicht haben, ſo iſt doch bereits ſo viel
bekannt geworden, daß der Gedanke zündend ge
wirkt hat und viele, ſogar unaufgefordert, recht an
ſehnliche Summen dem Herrn Landrat Grafen
d'Hauſſonville Merſeburg, der ſich zur
Annahme von Beiträgen bereit erklärte, gewährt haben.
Wenn die Zuwendungen ſo fortgehen, was in be
ſtimmte Ausſicht genommen werden darf, ſo iſt das
Unternehmen als geſichert anzuſehen und die Grund

1905.
ſteinlegung kann noch in dieſem Herbſte erfolgen.
Jnſonderheit verdient es anerkennend hervorgehoben zu
werden, daß angeſehene Bürger aus den Großſtädten
unſerer Provinz, wo vielfach auch bei der Abhilfe kirch
licher Notſtände auf dieſelben Perſönlichkeiten gerechnet
wird, ſich haben bereitfinden laſſen, im Hinblick auf
dieſen beſonderen Zweck erhebliche Beiträge zu ſpenden.
Vertreter der Groß Induſtrie und Kaufmannſchaft,
Beamte, Geiſtliche und Lehrer ſind in erfreulichem
Wetteifer bereit geweſen, Beiträge zu liefern. Neben
dieſen finden wir die Namen bekannter Großgrund-
beſitzer und Pächter, ſelbſt Landgemeinden haben
unter ſich eine kleine Sammlung veranſtaltet, um
nicht zurückzubleiben, wenn es gilt, einem kirchlichen
Notſtande abzuhelfen und gleichzeitig im Gefühle der
Dankbarkeit für die Segnungen Gottes, die uns durch
das Kaiſerpaar zuteil geworden ſind, dieſem eine Freude
und Ehrung zu bereiten. Auf den bisherigen günſtigen
Verlauf der Sammlung iſt nicht ohne Einfluß ge
weſen, daß die höheren kirchlichen Behörden die Wahl
gerade dieſes Ortes, auch im Hinblick auf ſeine Bedürftig
keit gutgeheißen und die bezüglichen Vereins Beſtrebungen

kräftig unterſtützt haben. Dabei handelt es ſich dort
in Papitz um hiſtoriſchen Boden, auf dem einſt York
die ſchleſiſche Landwehr zur Völkerſchlacht von Leipzig
führte wo heute tapfer ein kleines Häuflein für
die teuerſten, geiſtlichen und nationalen Güter kämpft.

Wir können Unſere Mitteilung nur mit dem
Wunſche ſchließen, daß noch weiter viele opferwillige
Geber ſich finden mögen, die ohne zu zögern, nach
Lage ihrer Verhältniſſe, gern dazu beitragen, daß die
Bauſumme gedeckt wird.

g. Ernſte Warnung! Die Zeit, in welcher die
Nachtſchatten beeren zu reifen beginnen, iſt ge
kommen. Eltern, wie Perſonen denen die Obhut von
Kindern anvertraut iſt, ſeien daher dringend ermahnt,
bei Spaziergängen und Ausflügen darauf zu achten,
daß die Kinder nicht die gefährlichen Giftbeeren pflücken
und eſſen. Der ſchwarze Nachtſchatten findet ſich ziemlich
überall. In Gärten, an, Waldrändern, Bächen, Wegen
und Hecken, im fruchtbaren etwas feuchten Lande,
wie auf Schutthaufen gedeiht die an ſich nicht un
ſchöne Pflanze. Durch ihre den Heidelbeeren ähn
lichen blauſchwarzen Beeren fallen ſie den Kindern in
die Augen und werden leicht für eßbar gehalten
Schon der Genuß von 10 bis 15 Beeren kann den
Tod herbeiführen. Man ſollte daher den ſchwarzen
Nachtſchatten, wo er ſich findet, durch Herausziehen
vertilgen, vor allem aber die Kinder vor dem Genuſſe
jener heimtückiſchen Beeren warnen und behüten.

CTivoliTheater.) Am Dienstag abſolvierte
Herr Guſtav Kirchner bei gutem Beſuch ſein
zweites Gaſtſpiel an unſerer Tivolibühne. Er hatte
dafür Shakeſpeares prächtiges Meiſterwerk Der
Kaufmann von Venedig gewählt. Die Vor
ſtellung war zweifellos die bedeutendſte, welche wir
in der diesjährigen Saiſon bis jetzt geſehen haben.
Das lag nicht an dem Gaſte allein, die Mitglieder
des hieſtgen Enſembles trugen ebenfalls dazu bei.
Sie ſchienen ſämtlich an dem Stoffe emporzuwachſen,
ſogar die Jnhaber der geringeren Rollen machten den
günſtigſten Eindruck. Den hervorragendſten Anteil
an dem glänzenden Erfolge hatte freilich Herr
Kirchner, der als Shylock die Zuſchauer zu auf
richtiger Bewunderung hinriß. Was die Kunſt zu
leiſten vermag, um die Natur aufs täuſchendſte nach
zuahmen, das konnte man an ihm in ſeltener Weiſe
beobachten. Schon durch ſein bloßes Erſcheinen auf
der Bühne wußte er die Blicke an ſich zu feſſeln,
denn Maske und Mienenſpiel waren faſt unvergleich
lich zu nennen. Er ſtellte den Shylock nicht lediglich
als Juden dar, ſondern als leidenſchaftlichen Menſchen,
der ſich in ſeinen heiligſten Gefühlen beleidigt glaubt.
Die Rache leitete alle ſrine Handlungen, ſeine Worte
und Bewegungen, und zwar bis zu einer Stärke und
Ausdrucksfähigkeit, daß man ſich einer elementaren
Gewalt gegenüber zu ſehen meinte. Das Publikum
brachte dem Gaſte lebhafte Ovationen dar, Dank aber
verdiente auch Herr Direktor Muſäus, der uns
dieſen Kunſtgenuß vermittelt. Und nochmalige An
erkennung ſei zugleich den hieſigen Bühnenmitgliedern
ausgeſprochen, welche ohne Ausnahme ihre Schuldig-
keit taten, ja mehr als das. Nur der Vollſtändigkeit
halber wollen wir die Mehrzahl derſelben hier nennen,
die Herren Häußler (Doge), Richter (Marokko),
Gehring (Aragon), Selle (Antonio), Steffan
GBaſſtana), Meyer (Graziano), Schmitz (Lorenzo),
Stark (Gobbo) und die Damen Gehring (Lanzelot),
Häußler (Porzia), Fanny Muſäus (Narinag).

(Theater.) Auf die heute zum Benefiz für
den erſten Heldendarſteller unſerer Bühne Herrn
Franz Steffan ſtattfindende Aufführung von
Philippi's neueſtem Schauſpiel Wohltäter der
Menſchheit“ möchten wir ganz beſonders hinweiſen
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Oeffentliche Schöſſengerichts Sitzung.
Merſeburg 24. Juli.

Folgende Strafſachen kamen zur Verhandlung
I. Der Handelsmann K. von hier hatte bei der General

ſtellung vor dem Thüringer Hofe hier Soldatenſchmuck verkauft,
ohne dazu die Erlaubnis zu haben und wurde deshalb zu
9 Mk. Geldſtrafe eventuell 3 Tagen Gefängnis verurteilt

2. Der Dienſtknecht M. aus Trebnitz wurde wegen ein
facher Körperverletzung und ſolcher mittelſt eines gefährlichen Werk

zeuges, begangen an Schulkindern dortſelbſt, zu 9 Mk. Geld
ſtrafe eventuell 3 Tagen Haft verurteilt.

3. Der Kaufmann K. und der Kaufmann Sch., beide von
Delitzſch, waren angeklagt, vom 10. Mai ab im hieſigen
Schützenhauſe ein ſteuerpflichtiges Gewerbe, nämlich den Ver
kauf von Emaillewaren betrieben zu haben, ohne hierzu be
rechtigt zu ſein. Außerdein bar K. nicht im Beſitze eines
Gewerbeſcheines. Dem Anträge des Amtsanwalts entſprechend,
wurde K. wegen Vergehens gegen das Wanderlager und
Gewerbeſteuergeſetz zu insgeſamt 176 Mk. Geldſtrafe oder
22 Tagen Gefängnis, Sch. wegen Vergehens gegen das
Wanderlagergeſetz zu 80 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Ge
fängnis verurteilt.

4. Der Arbeiter R. hier wurde wegen ruheſtörenden
Lärms, begangen am 4. Jült in der Kurzeſtraße, zu 6 Mk.
Geldſtrafe eventuell 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Geuſa, 25. Juli. Seit vergangenem Sonntag

iſt hier ein junger Knecht verſchwunden. Jn dem
Gehöft ſeines Dienſtherrn fand der Schäfer, als er
am Spätnachmittag die Schafe heimbrachte, in einem
alten im Garten ſtehenden Laſtſchlitten ein noch leiſe
wimmerndes 6jähriges Töchterchen des Nachbars,
dem der Mund zugeſtopft und der Hals umſchnürt
war. Nachdem das Kind von ſeinen Banden befreit,
kam es bald wieder zu ſich und konnte erzählen, daß
es von dem verſchwundenen Knecht in den Stall
gelockt und hier mit einer Schnur gewürgt worden
ſei. Der Kleinen ſind dann die Sinne vergangen
und der junge Uebeltäter hat wahrſcheinlich in
ver Annahme, daß er das Mädchen getötet, den
Körper in dem Schlitten, von dem er wußte, daß er
jetzt nicht weiter beachtet wird, verſteckt und dann
die Flucht ergriffen. Die ſofort veranlaßte ärztliche
Unterſuchung hat ergeben, daß dem Kinde kein
weiterer Schaden zugefügt worden iſt.

8 Klein Corbetha, 25. Juli. Am letzten
Sonntag gelang es endlich Herrn Jagdpächter Otto
Weinert hier, einen ſehr ſchönen Rehbock
im Gewicht von 53 Pfund und mit vorzüglicher
langer Gehörnbildung zu erlegen. Das Tier
wußte ſich bis jetzt dem Feuerrohr ſtets zu entziehen,
bis es mit vieler Mühe doch endlich überliſtet wurde.
Wie es hier Sitte iſt, wurde der feiſte Bock von den
hieſigen Jagdpächtern bei gemeinſamer Tafel verſpeiſt.

s Klein-Corbetha, 26. Juli. Alle Anzeichen
ſprechen dafür, daß in dieſem Jahre eine gute
Haſen- und Hühnerjagd in Ausſicht ſteht. Iſt
voch auch alle Vorſicht beim Klee und Gras-
mähen den aufgefundenen Rebhühner Gelegen
gegenüber verwandt worden. Viele dieſer Ge
lege ſind dann auch noch ausgebrütet worden.
Ein Fall erregt beſonderes Jntereſſe. Ein Gelege
war beim Kleemähen verſtört worden. Herr Jagd
pächter Weinert ließ eine Egge über das
Neſt legen und Klee darauf und darüber vecken.
Nach 10 Tagen waren die Eier ausgebrütet. Be
merkenswert iſt noch, daß ſich das Neſt direkt hinter dem
Dorfe 3 in vom Wege entfernt befand und trotzdem
von Hunden oder Katzen nicht geſtört worden iſt. Die
Henne ließ ſich von den Menſchen ruhig anfaſſen.
Ein Jäger kann ſomit viel tun, um ſeine Jagd er
giebig zu erhalten bezw. nach beſten Kräfen zu heben.

W. Dürrenberg, 24. Juli. Ueberbrettl.
Haben unſere Schauſpieler am letzten Donnerstag
mit der Benedixaufführung den literariſchen Spaten
ziemlich tief unter die über jene Zeit abgelagerten
Schichten geſenkt, ſo ſind ſie geſtern mit der Ueber
brettlaufführung im Kurſaal (ſtatt des Theaters im
Arnoldſchen Saale) ziemlich dicht unter der Ober
fläche geblieben. Wehmut überſchleicht uns bei dem
Namen „Ueberbrettl“. Sie transit gloria mundi!
Mit welch kühnen Hoffnungen trat es, ein unge
zogenes, aber niedliches Kind, in die Welt ein, im
Fluge ſchien es dieſelbe erobern zu ſollen und
wie ſchnell ſind die Hoffnungen verblüht, wie bald
iſt das Kind zum lebensmüden Greiſe geworden,
deſſen Name kaum noch genannt wird, ſo bald nach
ſeinem Tode. Und nun wird es ſogar ſchon wieder
ausgegraben. Ja, wenn es ſo ſchön wieder aufer
ſteht, wie geſtern, dann möchte man wohl ſeinen Ab
ſchied bedauern. Denn vieles und ſchönes hat es
den dankbaren Zuhörern gebracht. Die Zahl der
ſelben war naturgemäß beſchränkt. Erſtlich iſt der
Kurſaal nur klein, und dann hat das Ueberbrettl
eigentlich nur in intimem Kreiſe ſeine Berechtigung.
Aber es lag doch ein beſonderer Reiz darin, unſere
Gäſte auch einmal ohne Koſtüm und Schminke, mehr
en famille, vor uns zu ſehen. Wir wurden in der
Erwartung eines ErxtraGenuſſes nicht getäuſcht.
Herr Hippe gab mit virtuoſer Kunſt, die uns be
dauern läßt, ihn ſo ſelten zu hören, den Hochzeitsmarſch,

einen Straußſchen Walzer und ein Potpourri aus
Lohengrin, Guſtav Roos bewies ſich durch den

mitten im tiefſten Frieden darſtellten

Diebſtahl mit gewaltſamem Einbruch ſei.

der Waffenlä

Vortrag von SchöngichCarolaths „Sulamith“ als
tüchtigen Rezitator, dem beſonders die zu Herzen
gehenden Nuancen zu Gebote ſtehen, während Alice
Rohde ſich uns von einer ganz neuen Seite zeigte
Sie kann auch ſingen und zwar mit ſchöner Altſtimme.
Jhr verdankten wir das „Lied der Chavaze“ von
Mendelsſohn. Die „Haſelnuß“ und der „luſtige
Ehemann“ durften als „klaſſiſche Ueberbrettlnummern
natürlich nicht fehlen. Und wer wäre für ſie ge
eigneter geweſen, als Eva Künnemann und
Hans Kugelberg? Letzterer ſang noch zwei
Stücke „Soldatenlied“ und „Die Muſik kommt“.
Jns Reich der Schienen (und auch des Schönen)
führte uns Walter Brügmann mit Lilienkrons
„Eiſenbahnlyrik „Der Rabe“ von Edgar Allan
Poe fand in Otto Doſer, dem „ſchwarze Rollen“
beſonders gut liegen, einen verſtändnis und gefühl
vollen Jnterpreten. Ernſtes und heiteres in ober
bayriſcher Mundart, dargeboten von Amalie Kramer,
ließ uns vergeſſen, daß ihre Wiege nicht an der Jſar
oder am Jnn geſtanden hat, und Agnes Wenk
haus mußte natürlich etwas Komiſches vortragen,
„Die Kalle vor der Hochzeit“. Der lebhaſte, allen
Darſtellern geſpendete Beifall bewies, daß ſie das
richtige getroffen hätten, wenn ſie zur Abwechſelung
ein Ueberbrettl, oder wie es offiziell hieß, eine
„MuſikaliſchDeklamatoriſche Soiree“ veranſtalteten.
Wir hoffen bald auf eine Wiederholung des gelungenen
Verſuches.

S Roßbach de bat., 26. Juli. Anläßlich des
Kaiſermanövers 1907 und der 150 jähr. Wiederkehr
der Schlacht bei Roßbach, nahmen am 22. d. Herren
des Generalſtabs vom 3. Armeekorps, von Naumburg
kommend, auf den Schlachtfeldern um das Roß
bacher Denkmal militäriſche Beſichtigungen vor,
denen ſich Beſprechungen anſchloſſen. Die günſtige
Witterung ließ die Umgegend in weitem Kreiſe, auch

beſonders den Petersberg, gut überblicken. Von hier
begaben ſich die Herren nach Merſeburg.

s Schkeuditz, 26. Juli. Ein ſtarkes Ge
witter entlud ſich am Sonntag über unſerer Stadt.
Wolkenbrüchartig ſtrömte der Regen hernieder und
der Blitz ſchlug mehrfach ein, einmal in ein an ver
Bahnhofsſtraße gelegenes Feld, die dort aufgeſtellten
Garben in Brand ſetzend.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Eine improviſierte Revolution kann man die vom

27. Juli 1830, alſo vor 75 Jahren nennen, wie ſie nur
in Frankreich, Paris möglich iſt; am Tage vorher dachte man
noch nicht an Gewalttaten und drei Tage ſpäter war der Thron
Karls des Bourbonnen, geſtürzt und der König von
Frankreich auf der Flucht. Schuld an der Revolution waren
die drei Ordonnanzen Karls X. gegen die Preſſe, gegen die
neugewählte Kammer und das Wahlgeſetz, die Gewaltſtreiche

Vor dem Lokal des
„Temps“ nahm die Revolte, die ſich ſehr raſch zur Revolution
entwickelte, ihren Anfang. Als die Polizei ihrem Befehl gemäß
erſchien, um dem Herausgeber des Journals die Preſſen zu
verſiegeln, erklärte der Herausgeber Baude, daß dieſes ein

Sofort rotteten ſich
qrbeitslos gewordene Männer zuſammen, die Menge ſchwoll
raſch an und am Mittag alſo nach wenigen Stunden, war

bereits eine große Menſchenmaſſe um das Palais royal ver
ſammelt, die zu zerſtreuen der Gendarmerie nicht mehr gelang.
Als endlich, als die Polizei mit Pflaſterſteinen angegriffen
worden, in die Menge gefeuert wurde, wobei es Tote und
Verwundete z begann der Barikadenbau und die Plünderrung

en. Damit war die Revolution in vollem Gange.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli: Zeitweiſe

heiteres, vorherrſchend wolkiges Wetter mit Regen
ſchauern und wenig veränderter Temperalur. Stellen
weiſe Gewitter. 28. Juli: Wechſelnd bewölkt
mit Regenfällen und Gewittern, TemperaturLlenderung
ohne Bedeutung.

Vermischtes.
Von der Straßenbahn totgefahren.) Jn

Berlin verfehlte am Montag nachmitag der 61 Jahre alte
Werkmeiſter Otto Krauſe beim Beſteigen des Vorderperrons
eines Straßenbahnwagens das Trittbrett, fiel zu Boden und
wurde von dem Wagenkaſten gegen das Vorgartengitter des
Bahnhofes gedrückt. Krauſe ſtarb kurz darauf an inneren
Verletzungen

S (Um ein Glas Biertotgeſchlagen.) Jn Kreuz
nach erſchlug ein Arbeiter einen anderen mit einem Bierglaſe,
weil ſich dieſer geweigert hatte, für ihn ein Glas Bier zu
bezahlen. Der Täter wurde verhaftet und erhängte ſich in
ſeiner Zelle

Acht weitere Opfer der Boruſſia- Kata
ſtrophe) wurden unter Beteiligung von 20 Knappen- Ver
einen mit 4000 Mitgliedern, ſowie eines vieltauſendköpfigen
Publikums Montag auf den Friedhöfen in Lütgendortmund,
Langendreer, Oeſpel, Stockum und Eichlingshofen beſtattet.
Die Bergungsarbeiten konnten wegen der Schlagwettergefahr
noch nicht wieder aufgenommen werden.

(Zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen Zigeu-
nern und Gendarmen) kam es in Nieder-Auerbach
bei Zweibrücken. Die Zigeunerbande war etwa 70 Kopf ſtark
und befreite eine von den Gendarmen verhaftete Zigeunerin.
Erſt nachdem die Gendarmerie 10 Mann Verſtärkung erhielt,
konnte die Bande überwältigt und zum Teil verhaftet werden.

Ein ſchweres Verbrechen,) deſſen Einzelheiten noch
nicht aufgeklärt werden konnten, iſt am Montag in Spandau
verübt worden. Man fand dort in der Schützenſtraße den
25 jährigen Zimmermann Lüd tke bewußtlos auf. Der Mann

hatte eine ſchwere Stichwunde im Geſicht und ſtarb wenige
Stunden ſpäter, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben.
Bisher konnte nur feſtgeſtellt werden, daß Lüdtke ſich am
Sonntag abend in einem Tanzlokal der Neuſtadt in Spandau
aufgehalten hat. Streit ſoll er dort nicht gehabt haben.

(Vom Blitz erſchlagen) wurden in dem Dorfe
Marksdorf bei Fürſtenwalde der Bauerngutsbeſitzer Grabe,
ſowie deſſen neunzehnjähriger Sohn. Ein anderer Sohn des
G. wurde durch den Blitzſtrahl ſo ſchwer verletzt, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Frau des Gutsbe-
ſitzers iſt unerheblich verletzt worden. Die aus vier Mit
gliedern beſtehende Familie hatte während des Geivitters
einen Augenblick vor der Hoftür geſtatiden, wo ſie der Blitz traf.

(GSchlechte Ernteausſichten) werden aus allen
Teilen der Mark gemeldet. Nur in vereinzelten Fällen
konnte das Getreide noch während der warmen Tage unter
Dach und Fach gebracht werden. Zumeiſt ſteht der Röggen
in Garben gebunden auf dem Felde. Bei dem regneriſchen
und kalten Wetter iſt ein Einfahren nicht möglich.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 26. Juli. Der Aufklärungskreuzer

„Amazone“ mußte infolge Maſchinenhavarie vie
aktive Schlachtflotte verlaſſen und zur Reparätür ins
Trockendock der Reichswerft gehen.

Gleiwitz; 26. Juli. Auf dem Hauptbaähnhofe
trafen geſtern 10 Mann von der Beſatzung des
„Knjäs Potemkin“ in Begleitung eines Agenten
ein, der als Reiſeziel Hamburg angab, wo die
Matroſen für verſchiedene Handelsſchiffe geheuert ſein
wollen

Scheidegg, 26. Juli.
neuerbaute Strecke Eigerwand Eismeer ver
Jungfraubahn in Betrieb genommen. Unter
Beteiligung von Touriſten aller Länder wurde der
erſte Zug nach der 3860 m hoch gelegenen Station
Eismeer abgelaſſen. Alles verlief vorzüglich

Budapeſt, 26. Juli. Der Miniſter des Jnnern
Kriſtoffy hat den Beſchluß des Peſter Komitats,
welches die Ablieferung freiwillig gezahlter Steuern
und die Mitwirkung bei freiwilliger Stellung zum
Militärdienſt verboten batte, umgeſtoßen Die
gleichen Beſchlüſſe der anderen Städtekomitate werden,
wie verlautet, gleichfalls für ungültig erklärt werden.

Moskäu, 26. Juli. Jn der geſtrigen Nacht
entgleiſte bei der Station Wyaſchli unweit
Morſchansk ein nach dem fernen Oſten gehender
Militärzug. Viele Soldaten trugen mehr vder
weniger gefährliche Verletzungen davon.

Konſtantinopel, 26. Juli. Der von der
türkiſchen Polizei verhaftete Nürnberger Lehrer Hans
Zeller hatte den Verdacht dadurch auf ſich gelenkt,
an dem Bombenattentate beteiligt zu ſein, daß er
zwei Minuten nach dem Attentate ein Kroquis am
Tatorte zeichnete und eine photographiſche Aufnahme
verſuchte. Zeller wird vorausſichtlich in Freiheit
geſetzt. Der Apparat iſt konfisziert. Die Bot
ſchaften und Geſandten beſchloſſen, am nächſten
Freitag in eorpore dem Sultan ihre Glückwünſche
darzubringen.

London, 26. Juli. Jn Beantwortung einer
Anfrage betreffend den Verkauf der Whitworth
Kohlenfelder wiederholte der Miniſter des Aeußern
Marquis of Lansdowne im Oberhauſe die bereits ge
gebene Auskunft mit dem Hinzufügen, daß die Re
gierung in Erfahrung. gebracht habe, daß die in
Withworth geförderte Kohle minderwertig ſei. Durch

Vöorgeſtern wurde vie

den Ankauf werde anſcheinend die ausreichende Ver
ſorgung der britiſchen Marine mit walliſiſcher Kohle
nicht berührt.

London, 26. Juli. Aus NewYork wird ge
meldet, daß ein ungeheurer Brand in der Nähe
der Stadt Auguſtin im Staate Texas wütet und
zwar in dem Gebiet, wo ſich die Petroleumquellen
und die großen Petroleumreſervoirs befinden. Die
Quellen ſowie die Reſervoirs ſtehen in Flammen.
Ein Flächenraum von über zwei Quadratkilometern
bildet ein Flammenmeer. Der angerichtete Schaden
iſt noch nicht vollſtändig zu überſehen. Man weiß
aber bereits, daß drei Millionen Fäſſer Petroleum
vernichtet ſind. Zwanzig Perſonen ſind in den
Flammen umgekommen. Fünfzig Perſonen erlitten
gefährliche Brandwunden.

h S5——2 nd
Waren und Prsduktenbörſe.

Leipzig, 25. Juli. Per 1000 kg: Weizen inländ.
176 182, ausl. 187—193, feſt. Roggen inländ. 160
164, ausl. 163 166 poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 136--150, Mahl und Futterware

Haſer inländ., alter 155 159, neuer ausl.
145--152, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 139
--142, indiſcher 150 170. Rapskuchen per 100 kg
netto Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 46,50. Behauptet. Weizenmehl 00 25,50, Roggen-
mehl 01 22,50.

Berlin 25. Juli. Weizen 1000 kg Juli 175,00
Sept. 178,25 Dez. 175,75, Mk. Roggen 1000 kg Jult,

Sept. 147,25, Dez. 148,50 Mk. Hafer 1000 R
140,00, Sept. 138,50, Mk. Mais 1000 kg runder loko Juli
134,50, Sept 125,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48 20, t.
48,70 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Steigendes Baromneter ſowie amerikaniſche Abſchwächung
haben hier ebenfalls ermattend gewirkt. Judes gaben die
Preiſe nur mäßig nach, da das Angebot ſich zurückhält und
für diſponible Ware guter Begehr vorliegt. Hafer ſtetig.
Mais auf Deckungen feſt. Rübol feſter

Verammwortiche Redaktion Druc und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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